Die Gletscher der Österreichischen Alpen 1975/76 by Kinzl, Hans
INHALT VON BAND XII (1976) 
HEFT 2 
ABHANDLUNGEN 
H. Lang-.; B. Schädler and G. Davidson: Hydroglaciological inv·estigatio:ns 
on the Ew1gsclmeefeld (Gr. Aletschgletscher). \Vith 6 figures ............. . 
-P Q ..... h„-.-r1 ... YltYP• 1\."'oQQP.l''Q.niP.o-PhnPi:::.~11no-Pn -im Firn clR~ R1.vicrA~hru::iD.f"G\1dA<:: 
H. Kinzl: Die Gletscher der Österreichischen Alpen 1975/76 ..... 









G. PATZE LT UND M. KUHN 
BAND XII, 1976 
HEFT 2 
1977 
UNIVERSILi\.TSVERLAG WAGNER INNSBRUCK 
Zeitschrift für Gletscherkunde und Glazialgeologie, Bd. XII, Heft 2, S. 293-300 
BERICHTE 
DIE GLETSCHER DER ÖSTERREICHISCHEN ALPEN 1975/76 
Sammelbericht über die Gletschermessungen des Österreichischen Alpenvereins im 
Jahre 1976 
Von HANS KINZL, Innsbruck 
Letzter Bericht: Zeitschrift für Gletscherkunde und Glazialgeologie, Band XI, S. 257 - 264. 
Die weltweit festgestellte Verminderung der Lufttemperatur und der Strahlung seit 
Beginn der fünfziger Jahre unseres Jahrhunderts hat sich auch bei den Ostalpengletschern 
ausgewirkt. Der vorherige jahrzehntelange Gletscherschwund ist dadurch abgebremst, 
wenn nicht durch einen Gletschervorstoß abgelöst worden. Besonders das Eishaushalts-
jahr 1973/74 hatte einen entscheidenden ·wandel gebracht, indem 50,6 % der gemessenen 
Gletscher vorstießen, ein Anteil, den es seit den zwanziger Jahren nicht mehr gegeben 
hatte. Die Zahl der vorstoßenden Gletscher vermehrte sich 1974/75 auf 57,5%, und alles 
deutete darauf hin, daß man mit einem weiteren Wachstum der Gletscher rechnen dürfe. 
Einschränkend hieß es dazu freilich im Bericht des Vorjahres: Nach den Erfahrungen der 
vergangenen Jahre kann ein besonders warmer Sommer eine solche Erwartung mit einem 
Schlag enttäuschen. Genau das ist im Gletscherhaushaltsjahr 1975/76 eingetreten. 
Zwar war für die Ernährung der Gletscher schon der schneearme vVinter ungünstig, viel 
wesentlicher wurde aber die besonders starke Abschmelzung während des ungewöhnlich 
heißen und strahlungsreichen Frühsommers. Schon im Juni und in der ersten Julihälfte 
waren die Gletscher bis hoch hinauf ausgeapert. Nicht nur die freiliegenden Zungen 
schmolzen zurück, sondern sogar die Altschneerücklagen der Vorjahre im Nährgebiet der 
Gletscher wurden angegriffen. Wohl brachte der Wettersturz am 20. Juli 1976 ein jähes 
Ende dieser übermäßigen Ablation, aber bei der wechselnden \Vitterung in der Folgezeit 
konnte der Verlust im Gletscherhaushalt nicht mehr ausgeglichen werden. Er wäre sicher 
noch wesentlich größer geworden, wenn der Schlechtwettereinbruch in den ersten Septem-
bertagen nicht überhaupt die Ablationsperiode schon beendigt hätte. 
Wegen der Schneefreiheit der Zungen waren die Messungen im Sommer 1976 weniger 
behindert als in den Vorjahren. An 88 Gletschern konnten die Längenänderungen eindeutig 
festgestellt werden. Fast genau zwei Drittel der Zungen sind zurückgeschmolzen, nur ein 
Drittel von ihnen rückten vor. Im Vorjahr war das Verhältnis gerade umgekehrt gewesen. 
Unter den zurückgehenden Gletschern gab es freilich gar nicht wenige, die noch im \Vinter 
1975/76 vorgerückt waren, wie man aus den dabei aufgeworfenen kleinen Moränen er-
kennen konnte. Die sommerliche Abschmelzung hat aber diesen kleinen Wintervorstoß 
überboten. 
Gegenüber dem Vorjahre hat sich das Ausmaß der Gletscherrückgänge nicht unwesentlich 
vergrößert, die noch feststellbaren Vorstöße sind entsprechend kleiner geworden. Die 
Längenänderungen der Gletscher verteilen sich unregelmäßig auf die einzelnen Gebirgs-
gruppen. Der Rückgang herrscht vor auf dem Dachstein, in der Silvrettagruppe, in den 
Ötztaler und Stubaier Alpen, in der Venediger-, in der Glockner- und in der Goldberg-
gruppe. Besonders ist hier auch wieder die Pasterze zu nennen. Die größten Rückzüge 
finden sich am Hallstätter Gletscher-Hauptzunge mit 23,0 m (Dachstein), am Nieger-
jochferner (29,0 m), Hochjochferner (21,l m) und Hintereisferner (15,6 m) in den Otz-
taler Alpen; am Grüblferner-Ost (17,9 m) in den Stubaier Alpen; am Dorferkees (30,7 m) 
und Obersulzbachkees (16,2 m) in der Venedigergruppe. 
Zu den vorstoßenden Gletschern zählen vor allem der Karlesferner (11,0 m) und der 
Taschachferner (8,6 m) im Pitztal, der Kesselwandferner (14,8 m) im Venter Tal, der 
Längentaler Ferner (13,3 m) und der Sulzenauferner (11,2 m) in den Stubaier Alpen. 
In den Zillertaler Alpen stießen alle vier eingemessenen Gletscher vor. 
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. . n Urteil über den Gesamt-
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wesentlichen. nur l 1 her sind nach wie ".0 r gu d können. 
Die Nährgebiete d~\i°· e~~\ald wieder ausgeglichen ~ede~nvom Österreichischen ~1;fei~­
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. ld M er (9 10. 1976). Gl t cheroberfiäche 
Berichter: Remho ay . . J . Anfang Juli war di~ gan~~ l" le sAuf Grund von 
z ·t E de um- ichtmog1c1. h ~~!u::i~:e~~ef :~k~. e~i~~~~ci~e~~~~f 3~f !:r~~~nf~~a~;:s:!~~~~~~~~g~~~~c~~~ .b~~4 bi~ 
Sehachtgrabungen r1m)Il!- Hai:ishaltsjahr 1975/76 ein~~ 11 1976). 
ohne den Ostgletsc rnr tim (briefliche.Mitteilung vom . . 500.000 ma Wasserwer an 
DACHSTEIN 
·1 (2 und 3. 10. 1976). 
a) Osttei : Dr. Roland w·annenmacher . . . eriode schon weit 
Berichter: Mag. pharm. Ende der frühsommerlichen ~~tzWaupt nicht schnee-
D . Hallstätter Gletscher war a~ Gletscher wurde hingegen u er 
e1 t Der Schladmmger „ hinauf ausgeaper · 
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frei. Das in den Berichten 1974 und 1975 erwähnte Dieselaggregat wurde noch im Sep-
tember 1975 geortet, ausgeschaufelt, zum Gjaidsattel geschleppt und mit einem Hub-
schrauber zu Tal gebracht. Die Seile des Schleppliftes liegen hingegen noch im Firnboden. 
Die Zunge des Hallstätter Gletschers hat sich noch stärker zurückgezogen als in den letzten 
Jahren. Nur am westlichen Zungenlappen ergab sich ein kleiner lokaler Vorstoß. Das 
Nährgebiet des Gletschers ist gut aufgefüllt. Bei Marke T 74 hat sich das Zungenende 
um 23,0 m zurückgezogen, bei A 75 kleiner lokaler Vorstoß von 1,4 m. 
b) Westteil : 
Berichter: Prof. Dr. Roman Moser (9. und 10. 9., 10. und 11. 10. 1976). 
Am Großen Gosaugletscher ist der bisher festgestellte .. Vorstoß unterbrochen worden. 
Auch der sonst sehr aktive Schneelq.chgletscher, der auf Anderungen der Witterung rasch 
reagiert, hat sich zurückgezogen. Anderung beim Großen Gosaugletscher R 10,3 m (3). Beim Schneelochgletscher R 6,4 m (6). 
SILVRETTAGRUPPE 
Berichter: Mag. phil. Günther Groß (24. bis 25. 8. 1976). 
Von den 36 Meßmarken an 12 Gletschern konnten 29 an neun Gletschern nachgemessen 
werden. Alle Gletscher, mit Ausnahme des Ochsentaler Gletschers, sind zurückgeschmolzen. 
Mehrere Zungen waren noch im Winter vorgestoßen und hatten Stirnmoränen gebildet, 
die Abschmelzung im Sommer war aber größer. Die vorher zum Teil aufgewölbten 
Gletscherenden haben sich verflacht, so am Vermuntgletscher und am Bieltalferner. 
Meßergebnisse: 
Name des Gletschers Änderung 1975/76 
Litznergletscher R 0,4 ( l) 
Mittlerer Klostertalgletscher R 2,4 (4) 
Schneeglockengletscher R 8,2 (2) 
Ochsentaler Gletscher V 1,6 (3) 
Vermuntgletscher R 8,4 (4) 
Westlicher Bieltalferner R 5,1 (2) 
Östlicher Bieltalferner R 6,0 ( l) 
Jamtalferner R 7,5 (3) 
Larainferner R 1,8 (1) 
Das Mittel der Längenänderungen ·war R 4,24 m, gegenüber V 0,57 mim Vorjahr. 
ÖTZTALER ALPEN 
A. KAUNERTAL UND PITZTAL 
Berichter: Univ.-Ass. Dr. Gernot Patzelt (28. bis 30. 9. 1976). 
Die sieben beobachteten Gletscher waren im "\Ninter 1975/76 noch kräftig vorgerückt und 
hatten VVintermoränen aufgeschoben. Die sommerliche Abschmelzung war aber bei 
Gepatsch- und Mittelbergferner stärker, so daß sich hier geringe Rückzugsbeträge er-
gaben. Die fünf anderen Gletscher sind auch im Sommer 1976 noch vorgerückt, am 
stärksten der Karlesferner (ll,O m) und der Taschachferner (8,6 m). Das Gebiets-
mittel der sieben vermessenen Zungen lieferte der Wert V 3,43 m, gegenüber V 3,85 m 
im Vorjahr (berichtigter Wert anstatt 5,71 m). Durch den Karlesferner wurde das im 
Vorjahre freigelegte Wasserbecken der Braunschweiger Hütte wieder überfahren, im 
Sommer jedoch abermals freigelegt, um die Leitungsrohre bergen zu können. Entgegen 
dem Bericht des Vorjahres war die Meßentfernung der Marke A 72 im Jahre 1975 nicht 
0,0, sondern 26,0. Dadurch verändert sich der Mittelwert für die Gebirgsgruppe im Vor-jahr auf +s,o m. 
B. GLETSCHER DES INNEREN ROFENTALES 
Berichter: Univ.-Ass. Dr. Heralt Schneider. 
Mit Ausnahme des Kesselwandferners, der auch heuer wieder im Durchschnitt 14,8 m 
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vorgestoßen war, gingen alle anderen Gletscher des inneren Rofentales weiter zurück. 
Der Rückzug hatte sich gegenüber dem Vorjahr vergrößert, nur der Guslarferner zeigte 
auch heuer wieder im oberen Teil des rechten Randes Vorstoßbeträge bis zu 6,5 m. In 
diesem Bereich war auch eine deutliche Aufwölbung der Zungenfront festzustellen. Vom 
Kesselwandferner konnte nur der linke Rand der Zunge eingemessen werden, da der 
restliche Teil der Zungenfront wegen akuter Eissturzgefahr nicht mehr betreten werden 
kann. 
Meßergebnisse (Anzahl der tachymetrisch eingemessenen Punkte bei den Mittelwerten in 
Klammern): 
Gletscher Datum Einzelwerte (m} 
Änderung 1975/76 
Hintereisferner 2. 9. - 4,5 bis - 41,0 
R 15,6 (31) 
V ernagtferner 25. 9. - 2,5 bis - 24,5 
R 10,l (26) 
Guslarferner 25. 9. + 6,0 bis - 22,5 
R 10,7 (19) 
Hochjochferner 8. 10. - 4,0 bis - 39,0 R 
21,l (29) 
Kesselwandferner 1. 9. + 5,5 bis + 26,0 
V 14,8 (23) 
Die Steinlinien am Hintereisferner (eingemessen am 2. 9. 1976) ergaben für die Jahres-
bewegung folgende Werte: 
Linie 1 (2580 m): 21,9 m (Mittel aus 12 Steinen) gegenüber 
19,8 mim Vorjahr; 
Linie 3 (2445 rn): 6,3 m (Mittel aus 4 Steinen) gegenüber 
6,1 mim Vorjahr. 
Das Profil der Linie 3 lag durchschnittlich 5,4 m tiefer als im Vorjahr. Die Linie 6 konnte 
leider nicht mehr eingemessen werden. 
C. ÜBRIGES VENTER UND GURGLER TAL 
Berichter: cand. phil. Adalbert Schöpf (25. bis 30. 8. 1976). 
Mit Ausnahme des Mitterkarferners waren alle Gletscher bis über 3200 m hinauf aus-
geapert. Von den 14 beobachteten Zungen stießen drei vor (Marzell-, Mutmal- und Rofen-
karferner), zwei waren stationär, neun schmolzen zurück, am stärksten der Niederjoch-
ferner (29,0 m). 
Meßergebnisse: 
Name des Gletschers Änderung 1975/76 
Niederjochferner R 29,0 (2) 
Marzellferner V 3,3 (2) 
Mutmalferner V 1,8 (4) 
Schalfferner R 
Diemferner R 10,0 (1) 
Spiegelferner R 9,0 (1) 1973-1976 
Taufkarferner R 3,2 (2) 
Rofenkarferner V 3,1 (4) 
Mitterkarferner 0,0 (1) 
Gurgler Ferner R 
Langtaler Ferner R 4,8 (2) 1974-1976 
Rotmoosferner R 14,5 (1) 
Gais bergferner 0,0 (3) 
Rettenbachferner R 1,2 (5) 
STUBAIER ALPEN 
Berichter: Mag. phil. Günther Groß (2. bis 5. und 8./9. 9. 1976). 
Messungen am Längentaler Ferner und am Hochmoosferner durch Dr. "\Verner Aberer, 
12. und 13. 10. 1976. Mit Ausnahme des Bockkogelferners konnten trotz schlechten 
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Wetters an 17 v 18 · F .. f GI on msgesamt markierten GI t h 3 
a::i.n Länge!~~~ferrwFaren vor15estoßen, 12 zurück~esg:negr~n 7DMerarVkenteißngemessen werden. 
R„ erner mit 13 3 m d S · ors o war am gr··ßt B:~~f~fg !'hatten ~er Grüblfer~er-O~tn m~ml 7 ~l:n~ufeArer .mit 11,2 m. Den stär~st:~ 
a en erner mit 9 5 m Der Al · F ' ' er pemer Ferner mit 9 9 d 
der Bachfallenferner seit 1968 um 6lem~r ~i~ner hat sich seit 1950 um 300 m ' ~'·· ~r 
vorgestoßen: Simming-, Fernau-, Gr;,1Ün m - mter 1975/76 waren noch folgende G,f;ts~1{;' , ~~~:e~:~de aber durch die sommerlich:~b~c~1~~l~~~gar~~nb~r~ferner. Di~ser Eisnac~~ 
ssungen war R 2,54 m gegenüber V 0 3 . V ~r o en. Das Mittel aus allen 
, n1 rm orJahre. 
Meßergebnisse: 
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Trotz des heißen Frühsommers hat der . !~b vVaxeggt~es wurde der große Markenrlc:c~~oß f;r allen ~rei Gletschern angehalten. 
E ez?gen .. re Zunge des Hornkeeses ist s k umgesturzt und in die Stirnmoräne st~~:e~s~~~~l~~~~:~i~~:!~~eü~=~tdr:!11eslcshte~n··~hes VG~~t~~~~;:~~. ax: ~:~~v!~~::t;f~i,!~~ 
erun er. 
Meßergebnisse: 















D G upetz y und Dr. Peter Fritz (9. 9. 1976) 
er letscher lag zur Zeit der M . ~~r Messungen ergab sich ein kleineers~~~t~ß1:~n 50-100 ~!n Neuschnee. Im Mittel aus 
stand des Gletschers waren nicht möglich. 0,4 m. Nahere Beobachtungen über den 
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VENEDIGERGRUPPE . 10 b. 
. 6 b. 22 8 Nordseite · is 
f D L 
·s Oberwalder (Süd- und Ostseite 1 . is . ., 
Berichter: Pro · r. om . 
15. 9. 1976). . „hsommers schon bis hoch hmauf ausgeapert. D~e Gletscher '~a.relawe~n J~:;~:~;~~n ts~~n bei 2700-2900 IT' ~fet~j!: r::!t~~O :S 
~~~e~lt~c;~:~i~~f d~n GdletsclA1e11ren ;1~~ge e~ff~~~e~p:;:i~n~e~~ürzt1, i:im Vstä~kashtren(:1e 8s!t 1 · messen wer en. 6 5 ößer a s im orJ ' M~~rnn emge Rückzu smittel ist mit 9,3 m ~m . , m.g~ Vor"ahr. Die Schmelzwasse~-~it~g~~~a~~~erhalten gder Gletsche~ ist so~st ähnlt~~ea~:es si~d größer geworden. ~ie 
a Oberem Krimmlerkees, Simony ~es un Nach wie vor ist das Untersu z-
zeen vo~es Obersulzbachkeeses ist sti:irk ~mge~r~f~~:n~ufgewölbten schuttfreien Zunge. 
unge s der schönste Gletscher mit emer r rferkees besonders groß. Am Maurer-Z~~~=~eder dünnen Zunge war der Rück1t:ang;~!~edeckung keine Nachmessung mehr 
kees ist schon seit 1970 wegen der star en 
möglich. Meßergebnisse: 
Name des Gletschers Änderung 1975/76 
Krimmler Kees I R 
0,9 (4) 
R 3,0 (3) Krimmler Kees II R 16,5 (3) Obersulzbachkees R 4,4 (6) u ntersulz bachkees R 9,9 (4) Viltragenkees R 2,4 (7) Schlatenkees R 0,5 (5) Frosnitzkees R 15,3 (4) Zetahmitzkees R 31,7 (3) Dorferkees 
Maurerkees R 5,2 (5) Simonykees R 12,8 (4) Umbalkees 
STUBACHTAL . 
Univ -Doz. Dr. Hemz Slupetzky 
B 
. 1 t Dr Werner Slupetzky in Vertretung von . 
eric l er: · . Gl h ) · (Termine bei den emzelnen etsc ern . . h 1 samt Der große mittlere 
ß des Stubacher Sonnblickkees~s hat sic verr~!~teten: Einsturz eines ~is­~~l~~~;o des Ödenwinkelkeefe.s hängt_Fe~!c~:: ~~~~e~ ~egen Schneebedeckung kerne 
tunnels zusammen. ~n den k eineren 
N achmessungen möglich. 
Meßergebnisse: 
Name des Gletschers 
Stubacher Sonnblickkees (24. 9. 1976) 
Unteres Riffelkees (26. 9. 1976) 













. H rwi Wakonigg (12. bis 15. 9. 1976). . .. 
Berichter: Umv.-Ass. Dr. e g b h. dert Dadurch war die Uber-
hl 1 t s Wetter e m · . · z d 
Die Nachmessungen warenddudrch~.c ·ee:~e Hohen Burgstall unmi;)ghch. ~ite un{}:rf:{i 
··f d Firnprofils un er mi .. d h . t ie von emem wei eren . f~;~~~~ i:; ~~~<l:r~c~:\~vi~~:~i~~r!ifctt~!f:~~~:~te;~s1~~t!~ ~!~1~~f{e:~~;,;~1~~t,~~~~~ 
aber starker Verlandung durch die ei en 
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Ergebnis der Nachmessung: 
am moränenfreien linken Zungenteil: R 9,9 m (4); 
am moränenbedeckten rechten Zungenteil: R 14,2 m (4). 
Für den Gesamtgletscher betrug der Rückzug 12,l m (8) gegenüber 4,3 m im Vorjahre. 
Die Profilmessungen hatten folgende Ergebnisse: 
a) Höhenänderung der Gletscheroberfläche: 
Zahl der 
1975/76 1974/75 Meßpunkte 
(12. 9.) V. Paschinger-Linie (2196,6 m) 
(14. 9.) Seelandlinie (2294,3 m) 
-4,05m -0,09m 5 
-2,37 m -0,39m 11 
(15. 9.) Burgstallinie (2469,3 m) -1,70 m +0,13 m 10 
b) Fließgeschwindigkeit: 
1975/76 1974/75 Änderung 
V. Paschinger-Linie 10,55 m 9,72m +0,83m 
Seelandlinie 34,20m 31,80 m +2,40m 
Burgstallinie 51,60 m 48,80m +2,80m 
Im Mittel von 26 Punkten ergab sich ein Einsinken der Oberfläche der Pasterzenzunge 
von 2,43 m, was bei einer Gültigkeit für eine 6 km 2 große Fläche einen Verlust von 
14,6.106 m 3 Eis bzw. 13,l .106 m 3 ·wasser (bei einer Dichte des Eises von 0,9) seit 1975 
bedeuten würde. 
B. PASTERZEN-UMGEBUNG (H. Wakonigg) 
Die Messungen an den Gletschern der Pasterzen-Umgebung lieferten folgende Ergebnisse: 
Wasserfallwinkelkees (9. 9. 1976) 
Freiwandkees (13. 9. 1976) 
Pfandlschartenkees (13. 9. 1976) 
(1974-1976) 
(1973-1976) 
C. ÜBRIGE GLETSCHER DER GLOCKNERGRUPPE 







Die kleineren Gletscher lagen unter Schnee, so daß keine Beobachtungen möglich waren. 
Nur an zwei Gletschern konnten die Marken für den Zeitabschnitt 1974-1976 nach-
gemessen werden. AmKarlingerkees ergab sich am 5. 10. 1976 ein Rückgang von 10,2m (3), 
am Klockerinkees von 20,6 m (1), gegenüber einem begrenzten Vorstoß an einer schmalen 
Eiszunge von 1,7 m. Beim Karlingerkees ist die Verbindung des oberen Zungenrandes mit 
dem darunterliegenden Eisschild breiter geworden. An der linken Seite ist hingegen die 
bisherige Eisverbindung geschwunden. 
Am Schmiedingerkees hatte sich in einer Meereshöhe von 2692 m die Firnoberfläche 
gegenüber 1975 um 2,0 m, in 2715 m Höhe um 2,2 m erhöht. Im übrigen hat der Gletscher 
einen Massenverlust erlitten. 
GOLDBERGGRUPPE 
Berichter: Prof. Dr. Hanns Tollner (27. bis 29. 9. 1976). 
Die in der Goldberggruppe gemessenen drei Gletscher sind zurückgegangen. Der Körper 
des Großen Goldbergkeeses ist nach wie vor in einer Seehöhe von 2750 m an einem 
felsigen Steilabfall entzweigeschnitten. An der Steilstufe im unteren Gletscherteil wird die 
Zungenoberfläche von der Nordkante her mehr als zur Hälfte abgeschnürt. Die Firn-
oberfläche des Gletschers hat sich stellenweise bis 1,5 m erhöht. Auch bei der Pilatus-
scharte am Kleinen Fleißkees liegt die Oberfläche des Firnfeldes gegenüber dem Vorjahr 
um 85 cm höher. Das Wurtenkees endigt auf der linken Seite in der Wasseransammlung 
13 Gletscherkunde, Bd. XII/2 
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des 1974 errichteten Stausees. Die Jahresbilanz beim Kleinen Fleißkees und beim ·wurten. 
kees ist negativ. 
Meßergebnisse: 














· D. l I H 1 t Lang (28 8. bis 3. 9. Trippkees und Winkelkees 25. 9., Berichter: ip .- ng. e mu · , 
Kleinelendkees 26. 9. 1976). 
32 M k echs Gletschern waren 20 an fünf Gletschern nachmeßbar, aus~ 
Von den ar ~n ~n s Vor allen Gletschern liegen 1,0 bis 1,5 m hohe Vorstoßmoränen 
genommen.dam Tl rtiptp eJes.h Hochalm- Kleinelend- und vVinkelkees schmolzen z.urück, 
aus den bei en e z en a ren. ' · L.. ·· d V O 9 Großelend- und Kälberspitzkees stießen vor. Die mittlere angenan erung war · , m 
gegenüb~ V 3,~ m W ior/al~::ses hat die Eisdicke seit dem Vorjahre bei der Stichlinie 
Auf der unge ~s o~;.a {!t- . III um 9 07 m abgenommen. In der Steinreihe ließ sich 1\ um 1,41 _m, 1~tff~-~ w mie 0 14 m i~ Jahresmittel seit 1973 feststellen. Die Fließ-
hmgegf".n ~me . u 10 mi;ig d~m 'zeit im Jahresmittel 7 ,8 m. Das Profil der Stichlinie Z 
geschwmdiglße\t b~;rug ~f ;~serMittel gegenüber dem Vorjahre gleich, die höher gelegene 
auf dem Gro e en rnes ~e im S nd seit Be inn der Messungen im Jahre 1967. Der 
Stichlinie P_ zeigte den_ l~chsten_ t~.tt 1 0 71 ~ Von 1967 bis 1976 war der Zuwachs 
Z:iw8:chs seit d~m iior{a ·~twt~l~ f A~ Kälber~pitzkees sank seit dem Vorjahre die 
hi_er im !.ahres ure sc :1111 .. ' u~ 2 1 mein. Die Zungen von Großelend-, Kleinelend-, Eisoberfl~che anddWer_ Sktwllküime .c d teii aufgewölbt. Das Trippkees lag tief unter Schnee, Kälberspitz- un m e ees sm s 
daher hier keine Messungen. 
Meßergebnisse: 
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NACHMESSUNGEN AM PASTERZENKEES 
(GLOCKNERGRUPPE) IM JAHRE 1976 
Von HERWIG WAKONIGG, Graz 
Die Nachmessungen fanden unter Mitwirkung v:on Dr. H. ~~uer, Mag. ~- Aigelsperger 
... (beide Klagenfurt), Dr. H. Schaffhauser (Gratwem) und M. Poschl (Graz) m der Zeit vom 
f9 bis 15. September statt. 
, :di~ Marken an d~r Pasterzenzunge wurden im Zuge einer geograI?hischen Exkursion 
~erst am 20. Jum 1976, dann am 8. September 1976 nachgemessen, Jene am vVasserfall-
:.;\rinkelkees am 9. September. An den beiden zuletzt genannten Tagen herrschte Schön-
• wetter. Das eigentliche Meßprogramm wurde aber durch äußerst ungünstige vVitterungs-
bedingungen stark beeinträchtigt und verzögert, so daß u. a. die Nachmessung des Firn-
rofiles und der Linie am Hohen Burgstall unterbleiben mußte. Ein \Vettersturz am 10. 
brachte zuerst Regen, dann bis in die Nacht zum 11. starke Schneefälle. Durch die folgende 
Witterung und die bis etwa 3000 m reichenden Regenfälle war die Pasterzenzunge 
14. im wesentlichen wieder ausgeapert. Nur auf der Burgstallinie verhinderte die 
resuiH.a"' Schneebedeckung das Auffinden einiger Steine aus dem Vorjahr. 
A. SCHNEE UND FIRN 
':Auf Grund der besonderen vVitterungsbedingungen des abgelaufenen Sommers mit der 
langen Trockenperiode vom Juni/ Juli muß in Analogie zu den laufend beobachteten 
;Qlet;ichern Tirols auf eine maximale Ausaperung schon in der Zeit um den 20. Juli ge-
l!ahlossen werden, als die Ausaperung sicher auch ältere Schneelagen als die des ablaufenden 
H;aushaltsjahres erfaßt und beträchtliche Höhe erreicht haben dürfte. Das darüber hinaus 
.:recht niederschlagsarme vVinterhalbjahr wie auch die Ergebnisse der Nachmessungen 
lassen trotz wiederholter Neuschneefälle nach dem 20. Juli eine negative Massenbilanz 
der Pasterze vermuten. Zur Zeit der Nachmessungen waren alle Gletscher der Glockner-
:gruppe wenigstens bis 2500 m vom zuletzt am 3. und 4. September gefallenen Neuschnee 
'·bedeckt, am 10./11. schneite es sogar bis in höhere Tallagen und wenigstens 30 cm im 
'Bereich des Zungenendes der Pasterze. Dieser beachtliche Neuschneezuwachs kam wohl 
YÜberraschend schnell wieder zur Abschmelzung, doch war die Pasterzenzunge am 15. bis 
'.höchstens 2400 m ganz ausgeapert. Auf Grund dieser Neuschneelagen konnten Altschnee-
.• oder Gleichgewichtslinien nicht festgestellt werden. 
B. DER ZUSTAND DER PASTERZENZUNGE 
.Der Zustand der Pasterzenzunge hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht wesentlich ver-
ii!ldert, allerdings werden im Bereich des Zungenendes die Merkmale eines weiteren Rück-
zuges und Verfalls deutlich. Der Sandersee hat nun durchwegs sein eisfreies Ufer erreicht, 
welches abgesehen von den Zuflüssen und dem Abfluß in die Möllschlucht trockenen 
Fußes begehbar ist. Die beiden Gletscherabflüsse scheinen in ihrer Wasserführung etwa 
'ghiichwertig zu sein. Im Bereich zwischen dem Ursprung des linksseitigen Gletscherbaches 
<1llld dem Punkt 1 der V.-Paschinger-Linie zerfällt der Gletscher allmählich in einzelne ~roße Blöcke, was bei Anhalten des derzeitigen Rückzugstrends ein teilweises Ausapern 
IEI Bereich der V.-Paschinger-Linie in den nächsten Jahren befürchten und deren Neu-
anlage etwas gletscheraufwärts ratsam erscheinen läßt. 
Pasterzenkees 
C. MARKENMESSUNGEN 
,A:Uffallend ist, daß sich zwischen dem 6. 9. 1975 und dem 20. 6. 1976 in der Mehrzahl der 
1,l'älle R~ckzugsbeträge einstellen. Sie dürften in erster Linie auf das Konto des außer-
nhch warmen Septembers 1975 gehen. Gegenüber 1974/75 haben sich die Rückzugs-
mit wenigen Ausnahmen deutlich vergrößert, besonders bei Punkt III, wo die 
. e!'.Bcherstirn in Eisblöcke zerfällt, und bei Punkt VI, wo in spitzem Winkel auf die 
.z1:J.mckschmelzende Gletscherstirn gemessen wurde. 
